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	Am Anfang


	 


	Eines Tages in der Entwurfsabteilung:


	 


	„Ruf das Team zusammen. Ich will einen Menschen mit Beinen, Armen und ein paar Extras!“


	sagte der Chef zum Abteilungsleiter. Der stand etwas verwirrt da und mußte anscheinend scharf überlegen, ob er a) überhaupt verstanden hatte, und b) von dem Gedanken nicht überfordert sein würde.


	 


	“Die anderen Tiere auf der Erde werden davon nicht gerade beglückt sein!“


	warf er schnaufend ein. Er ging, um die Nachricht im Büro zu verbreiten:


	 


	„...und dann will er Beine und Arme und sowas!?“


	 


	„Das klingt wie eine weitere Ausgeburt menschlicher Verrücktheit!“ meinte Gary Barker, der schon lange dabei war, aber so ein merkwürdiges Projekt noch nie gestartet hatte.


	 


	„Mmmhh!“ raunte ein anderer Mitarbeiter.


	 


	Gesagt, getan. Man versammelte sich also im Konferenzraum.


	 


	„Die Augen sollten im dunkeln leuchten und er sollte auf zwei Beinen gehen!“ Großes Gemurmel in der Belegschaft:


	 


	„Klar doch...“,


	 


	„Mein Gott“,


	„Der alte wird langsam senil!“ waren die Meinungen.


	 


	Trotz alledem machte man sich an die Arbeit: Auf dem Reißbrett entstand eine erste Zeichnung eines Antlitzes:


	 


	„Gib ihm sechs Augen!“ wollte der Chef.


	 


	„Wir haben nur zwei Augen übrig!“ gab der Abteilungsleiter zu bedenken.


	 


	„Zwei Augen... gefällt mir!“ stimmte der Chef nach kurzer Pause überein.


	 


	So wurde gemessen, gezeichnet, überlegt, verworfen, neu überarbeitet.


	 


	„Schädel: 23 Cetims. Kiefer 12 Magops. Keine Augenbrauen!“


	 


	Alle standen um das Zeichenbrett herum und waren nicht sicher, ob das alles so hinhauen würde.


	 


	„Okay, lassen wir vom Computer ein paar Durchführbarkeitstests machen!“ meinte Neil Altekruz, eben jener Leiter des Teams und Projektes.


	 


	Der Computer berechnete also die zusammengetragenen Daten und stöhnte fast auf.


	 


	„Wenn wir auf dem Kanal bis 6,7 gehen, überlasten wir den Output!“ zuckte Neil mit den Achseln. Sichtlich nervös.


	„Okay, dann schließen wir die Murr-Box doppelt an und schalten sie genau auf 6!“ gab Kevin Campbell, der Computer-Experte zum Vorschlag an.


	 


	Ein paar Minuten später betrachtete man erstaunt die ersten graphischen Ergebnisse auf dem Bildschirm.


	 


	“Unglaublich!“, „Tooll“, „Mmmhh!“


	„Seht ihr, der dümmliche Gesichtsausdruck geben ihm einen Arroganten und trotzdem warmen Ausdruck. Gute Arbeit, Ästhetix!“ sagte Neil zum Designer.


	 


	„Danke, Sir!“ erwiderte dieser.


	 


	Als der 3-D- Druck, eine sogenannte Barbie-Puppe fertig war, versammelte der Chef wiederum die ganze Belegschaft um sich herum und rief an:


	 


	„Hallo Produktion? Wir haben jetzt den Prototyp. Bis Donnerstag möchte ich ein Muster!“


	 


	„Gut gemacht, Leute! Ihr habt das vollkommene Tier entworfen. Den Menschen. Jetzt fehlt nur noch der letzte Schliff!“ lobte der Chef.


	 


	Das Team war außerordentlich gelöst und zufrieden:


	 


	„Gebt ihm einen Verstand.“


	 


	„Wir anderen haben auch keinen“,


	 


	„Nnngh!“,


	 


	„Wieso?“,


	 


	„Mmmhh!“,


	 


	„Was?“ wurde geraunt.


	 


	„Sagen wir einfach, ich habe eine Vorliebe für Menschen!“ sagte der Chef, dessen Gesicht das einer Katze war...
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	In der Hundertsonnenwelt des Doppelhelix beginnen die Kosmokraten gerade damit, neue Planeten zu besiedeln und haben zusammen mit den Posbi-Robotern an dem Bau ihrer neuen Raumfahrt-Technologie begonnen. Aber die Reißverschlüsse an den Raumanzügen der Terraner klemmen. Verflixt, schon 5 Raumzeit-Minuten Verspätung für den Galax-Star-Expreß. Werden sie es trotzdem schaffen? Der Asteroiden-Controller hat keine gefährlichen Objekte ausgemacht. Landefreigabe für den Schubsessel. Opthal-Roboter Zyr wartet schon auf der Plattform. Der Space-Kurier müßte eigentlich noch die neuen Daten der Strecken-Erkundung für den Weltraum-Zug vorbei bringen, die der Mini-Satellit des Space-Service-Cars gesammelt hat. „Alles in Ordnung“, sagte Detlev, der Kraftfeld-Ingenieur des Schubsessels zu Robert, dem Informatiker, der das Space-Service-Car fährt. „Prima!“ erwidert dieser. „Dann kann es ja losgehen!“ Voller Freude schwang sich Robert wieder auf den Sitz seines Planeten-Fahrzeuges, legte den Gang ein und sauste davon. „Hoffentlich sind die nicht auch noch zu spät!“ sagte Detlev zu Zyr. „Meine Analyse der dritten Sequenz ergibt eine 16,47%ige Wahrscheinlichkeit für eine Verspätung von 5 Minuten und 27 Sekunden!“ blubberte Zyr. „Jaja!“ raunte Detlev. „Das heißt nichts. Und stelle bitte eine andere Schriftart ein. Ist ja scheußlich, diese Robo-Sprache.“ „Tut mir leid, Dechiffrierung zur Zeit leider nicht möglich!“ blecherte der Roboter. Detlev verdrehte die Augen. Da musste wieder ein Programmfehler in Zyrs Sprachsteuerung sein. Er hatte jetzt aber weder die Zeit, noch die Lust, sich an eine Rekalibrierung zu machen und schon gar keine, um jetzt eine Stundenlange Diskussion mit diesem Roboter zu beginnen, die nur wieder darin enden würde, das Zyr unbedingt ein Update seiner Sprachensoftware haben wollte. Außerdem sah der Raumfahrer nicht ein, warum er einem 'Blecheimer' wie Zyr, der auf dem geistigen Niveau eines Taschenrechners geblieben war, ein teures Update verpassen soll. Die Roboter der Kolonialisierungsbehörde waren ohnehin alles Sonderangebote. Trotzdem verschlang die Konstruktion Milliardenbeträge der Steuergelder, nur um Technologische Eroberung von vielen, zumeist toten Welten zu betreiben. Detlev schaute in den Sternenhimmel, wo gerade Cassiopeia aufging, als er von Westen her ein kleines Fahrzeug heranfahren sah. „Na endlich!“. Der Space-Kurier näherte sich mit hoher Geschwindigkeit. Als er stehenblieb, blickten sich zwei eineiige Zwillinge durch die Raumhelme an. Zwei der rund zehntausend Astronauten, die aus der Gruppe der Raumfahrer kamen, die blaue Anzüge trugen. Die 'Blaumänner' also. Der Fahrer des Buggyähnlichen Mondgefährtes namens Karl war zudem Detlevs jüngerer Bruder. „Ich habe die Daten!!“ flötete Karl. Er sprang vom Space-Kurier ab und zog einen Mini-Computer aus seinem Handschuhfach. „Hast du es nicht eine Nummer kleiner? Wie wärs mit einem USB-Cloud?“, wetterte Detlev. „Sorry!“ entschuldigte sich Karl flapsig; Aber 600 Terabyte Datensatz sind selbst im 37. Jahrhundert ein bißchen viel für einen kleinen USB-Cloud-Speicher.“ Karl überreichte den Computer in der Größe eines Handelsüblichen Postbriefes mit einem Grinsen Detlev, der ihn entgegennahm. Karl setzte sich wieder auf sein Kurier-Buggy legte den Gang ein und: brauste davon. Vorher verabschiedete er sich mit einem ebenfalls flapsigen „Bis nachher!“ Detlev blieb stehen und atmete tief durch. Dann kehrte er zu seinem Schubsessel zurück. Zyr sah ihn verdutzt an. „Ich will nichts hören!“ grummelte er. Er startete das Raketenfahrzeug, das mit einem lauten Zischen abhob. Zyr musste die Szenerie von eben noch verarbeiten. Er war da etwas langsam. Nicht genügend Speicherkapazität. Dann machte er sich auch auf den Weg.


	 


	Auch der Satelliten-Transporter war unterwegs. Er rollte durch die Mondähnliche Landschaft und blieb an dem Punkt stehen, wo er den Satelliten zur Kartographie starten sollte. Der weiß gekleidete Astronaut hüpfte vom Sitz und begab sich an den hinteren Teil des Fahrzeugs, um den Computer zu bedienen. Da hörte er ein Rauschen, das schnell näher kam. Der Galaxis-Jäger mit Hitzeschild und Bordautomatik flog direkt über Heiners Startmobil hinweg. „Verdammt!“ ärgerte sich dieser. Kannst du nicht woanders langfliegen?“ Seine Kritik war durchaus berechtigt: beinahe hätte er seinen Satelliten gestartet, in dem Moment als Richard über ihn fegte. Wäre es zum Zusammenstoß gekommen, wäre der teure Satellit schrottreif gewesen. Das Raumschiff weniger. Dafür verschwand es schon am Horizont. Entnervt von diesen ständigen Raum-Rasern startete er sein Gerät, setzte sich nach getaner Arbeit wieder ans Steuer und fuhr weiter. Das heißt: er wollte! Aber die Karre sprang nicht an. „So ein Mist!“ Was ist denn jetzt wieder? Heiner fluchte,  dass es eine Wonne war. „Ich komme noch später als die Bahn.“ Er holte den Schraubenschlüssel hervor, um sich unter den Wagen zu legen. Zum Glück kam gerade das Sternenschiff vorbei, das einen hervorragend ausgestatteten Reparatur-Roboter dabei hat und falls es so nicht klappte, noch einen Platz hinten bei den Anti-Materie-Sensoren. Es landete. „Schwierigkeiten?“ Fragte Robert Gelbweißmann Heiner. „Ja, er springt wieder nicht an.“ „Na, das haben wir gleich.“ gab der zweite Astronaut des Sternenschiffs zur Antwort. Sofort öffnete sich hinten die Klappe und heraus rollte der Service-Roboter. Der machte sich sogleich an die Arbeit und Heiner war erleichtert. „Du hättest uns ja rufen können.“ beschwichtigte Robert. „Ich will nicht ständig den Pannendienst rufen müssen!“ erwiderte der frustriert.


	 


	Der Galaxis-Jäger kam zeitgleich mit der Space-Fregatte an der Intergalaktischen Raum-Basis an. Diese hatte auch Verspätung, weil sie unterwegs eine Unterdruck-Kammer verloren hatte. Aber jetzt war alles wieder an seinem Platz. Erleichterung. Nur nicht bei der Space-Crew. Sie erwartete noch ein anderes Space-Team mit den Robotern 'Zonu' und 'Zynar' (auf posbisch: Dick und Doof), die mit ihren Nachrichten-Robotern zusammen die Meßergebnisse auswerten sollten. Statt dessen traf erst Zyr ein, der sich wunderte, wo sein 'Herrchen' geblieben war. Aber da kam Detlev auch schon angerauscht. Allerdings in einem viel zu steilen Winkel, wie Werner, der Chef der Basis bemerkte. Da hörte er auch schon Detlevs Rufen: AUS DEM WEG! ICH HAB KEIN SPRIII... KLANG!      


	Beulte er gegen Zyrs Kopf, überschlug sich und donnerte gegen eine der unteren Stützen. Bei der Wucht des Aufpralls löste sich Zyrs Spezial-Linsen-Optik und fiel zu Boden. Der begann sogleich, sich recht umständlich danach zu bücken und tastete verloren im Sand herum „Meine Brille!“ beschwerte er sich. Detlev kam zu sich. Er rappelte sich hoch und stand benommen neben seinem ungekippten Schubsessel. „Kannst du gar nichts richtig machen?“ brüllte er Zyr an. Der kümmerte sich allerdings herzlich wenig darum und suchte weiter nach seiner 'Brille'. In dem Augenblick traf auch das Space-Team ein. Sie hatten die Daten, die jetzt noch ausgewertet werden mussten. Kurzerhand wurden die Roboter am Schnittstellen-Terminal angeschlossen und die Daten in den Stations-Computer übertragen. Eine Analyse ergab schnell,  dass der Galax-Star-Expreß ausgebaut werden konnte. Freigabe auf allen Ebenen. Alle freuten sich. Die Freude währte allerdings nur kurz, als ein Funkspruch von der Erde einging,  dass alle weiteren Mittel zum Bau der Bahn vorerst gekürzt worden sind...


	 


	 




 


	Aufstehen!


	 


	Die Zeit des Liegenbleibens ist vorbei!


	 


	Ich werde wieder aufstehen. Am Mittwoch sagte mir mein Therapeut wie unsere Seele 'funktioniert': wenn man sich zwanzigtausend mal selbst wiederholt: „ICH WILL NICHT MEHR LIEGENBLEIBEN!“, wiederholt man immer nur den letzten Teil: „...LIEGENBLEIBEN!!“ Es hallt nach wie ein Echo und man redet sich unbewußt das ein, was man eigentlich nicht erreichen wollte. Wir hatten am Tag darüber gesprochen, wie groß meine Enttäuschung darüber war,  dass nur zwei von meinen Freunden zu meiner Geburtstagsparty am Vorabend gekommen waren. Ich hatte mir einreden wollen: „ICH WILL NICHT ÜBER DIE ANDEREN NACHDENKEN!!“ Aber nachhallen würde in Wirklichkeit nur: „...ÜBER DIE ANDEREN NACHDENKEN!!!“ Das erstaunte mich zutiefst. Also muß ich mir eine andere Strategie überlegen, wie ich das Negative in mir ausmerzen kann. Mein Therapeut meinte,  dass er mich dabei unterstützen würde.
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